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scharf e n tw icke lt. Im  G eb ie t de r s inkenden  ostpreuß ischen Landküste  
und auch w e ite r la n d e in w ä rts  s ind  theo re tisch  größere A n o m a lie n  in  
der M o o rb ild u n g  zu e rw arten , d ie  n ic h t k lim a t is c h  gedeutet w erden 
können . Ganz unzulässig  is t es auch, den B e g in n  der m a rin e n  Trans- 
gressionen in  N o rd d e u tsch la n d  ohne w eiteres m it  de r n u r  fü r  das m it t ­
le re  Ostseebecken festgeste llten L ito rin a tran sg re ss io n  zu id e n tifiz ie re n .
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D e r im  A ugust 1930 in  C a m b r i d g e  tagende I n t e r n a t i o ­

n a l e  B o t a n i k e r - K o n g r e ß  n a h m  eine R eso lu tio n  an, derzu- 
fo lge  eine i n t e r n a t i o n a l e  V e g e t a t i o n s k a r t e  v o n  
E u r o p a  he rzus te llen  sei. Das W e rk  so ll d u rc h  Z usam m enarbe it der 
p flanzengeograph ischen Forschung  der versch iedenen L ä n d e r e n t­
stehen, fü r  deren jedes de r K o n g re ß  e inen B e a u ftra g te n  w ä h lte ; als 
G e n e r a l s e k r e t ä r  w u rd e  de r R e fe re n t beze ichnet, de r in  seiner 
A rb e it  w e itgehend  d u rc h  das G e o b o t a n i s c h e  F o r s c h u n g s ­
i n s t i t u t  R ü b e l  i n  Z ü r i c h  u n te rs tü tz t w ird , w o  som it als in  

e inem  Z e n tra lp u n k t d ie  Fäden zusam m enlaufen. G e p la n t is t d ie  be­
stehende ka rto g ra p h isch e  U n te rlage  im  M aßstab 1 : 500 000 zu verw en­
den in  de r E in te ilu n g , w ie  sie fü r  d ie  in te rn a tio n a le  Geologische K a rte  
von E u ro p a  ged ien t hat.

Ehe aber an e in  W e rk  dieses Ausmaßes getre ten w erden  ka n n , 
müssen d ie  G  r  u  n  d 1 a g e n  —  sow ohl w issenscha ftlich  als techn isch  —  
e rfo rsch t u n d  in  in te rn a tio n a le r  Ü b e re in k u n ft festge legt sein. Ü b e r 
diese vo rbe re itenden  G rundsätze b e r ic h te t de r V o rtragende , in d e m  er 
s ich ü b e r p flanzengeograph ische K a r t ie ru n g  im  A llg e m e in e n  ve rb re ite t 
u n d  zu fo lgenden  Sätzen k o m m t, d ie  an H a n d  za h lre ich e r Versuchs- 
F a rbenkre ise  u n d  P ro b e ka rtie ru n g e n  e r lä u te r t w e rden :

1  £ )ie V ege ta tion  k a n n  w ir k l ic h  ü b e rs ic h tlic h  n u r  d u rc h  F a r ­
b e n  d a rges te llt w erden , u n d  diese müssen —  ä h n lic h  w ie  b e i den 
geologischen K a rte n  —  in  ih re n  H aup tzügen  in te rn a t io n a l festgelegt 
w erden.

2. D ie  F a rben  müssen m ö g lich s t g l e i c h w e r t i g  sein ( im  
S inne de r O stwaldschen F a rb e n le h re ), d a m it e in  zu starkes H e rv o r­
stechen e in ze ln e r Töne, also e inze lne r P flanzengese llschaften  ve rm ieden  
ist. F ü r  S pez ia lun te rsuchungen  b le ib t  e in  solches H e rvo rh e b e n  von 
E in ze lh e ite n , d ie  m an  zu be tonen  w ünsch t, n a tü r lic h  unbenom m en.

3. D e r T o n ,  den d ie  V ege ta tion  de r be tre ffenden  L a n d sch a ft ve r­
le ih t ,  so llte  nach M ö g lic h k e it  auch in  de r K a rte  herrschen  (W ä ld e r 
g rün , S teppen gelb usw .).
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4. F ü r  e x t r e m e  G e s e l l s c h a f t e n  so llen  d ie  U rfa rb e n , 
also h e llk la re  Töne , ve rw ende t w erden , n ä m lic h  fü r  T rockenw üsten  
gelb, K ä lte w ü s te n  ro t, trop ische  R egenw ä lder g rün , S üm pfe  u n d  
P la n k to n  b la u . D ie  zw ischen diesen extrem en P flanzengesellschaften 
liegenden  P flanzengesellschaften so llen  Zw ischentöne e rha lten . D abe i 
so llte n  —  das w äre  das Id e a le  —  den Ü bergängen, w ie  sie s ich in  der 
N a tu r  e n tw icke ln , auch Farbenübergänge  entsprechen, so z. B . w o  d ie  
T rockenw üsten  (g e lb ) a llm ä h lic h  d u rc h  H ie m is ilv a e  (g e lb g rü n ) in  
R egenw ä lder ( t ie fg rü n )  übergehen. D och  da es in  der N a tu r , in  
großen Zügen z w e i  verschiedene F a k to re n  s ind , d ie  solchen g roß ­
reg iona len  Vegetationsw echsel verursachen, n ä m lic h  F e u c h tig k e it und  
T e m p e ra tu r, so lä ß t s ich im  F a rb e n rin g , als e in e r e ind im ens iona len  
Fo lge, n u r  de r Ü bergang im  A n sch lu ß  an e i n e n  d ieser F a k to re n  be­
fr ie d ig e n d  da rs te llen . D e r R e fe re n t m öch te  d ie  Ä nde rungen  im  A n ­
sch luß  an d ie  F e u c h tig k e it w äh len . B e i den d u rc h  d ie  T e m p e ra tu r 
b ed ing ten  Ä nderungen , z. B . K ä lte w ü s te n  a lp in e r ode r a rk tis c h e r A r t ,  
T u n d re n  usw., lä ß t s ich dann e in  S p rung  in  d e r F a rbengebung n ic h t 
verm e iden .

5. D ie  A u s w a h l  d e r  F a r b t ö n e ,  d ie  s ich noch  bequem  
auch fü r  das w e n ige r geübte Auge  un te rsche iden  lassen, is t beschränkt, 
um  so m e h r, als m an von  vo rne  h e re in  f ü r  e in  begrenztes G eb ie t, w ie  
E u ropa , n ic h t  den ganzen F a rb k re is  au fb rauchen  ka n n , sondern z. B . 
fü r  d ie  W üsten  u n d  d ie  T ro p e n  das N ö tig e  reserv ie ren  m uß . So is t es 
no tw end ig , zum  A u f d r u c k  v o n  S i g n a t u r e n  zu g re ifen . Sie 
müssen bes tim m ten  d ruck techn ischen  A n fo rd e ru n g e n  genügen u n d  u n ­
b e d in g t ebenso w ie  d ie  F a rben  in te rn a t io n a l k o n v e n tio n e ll festgelegt 
sein. Sie e rm ö g lich e n  dann auch, a u f b i ll ig e re  W eise, S pez ia lka rten  
und  Skizzen je w e ils  in  e in e r F a rbe  als T e x tf ig u r  in  gew öhn lichem  
B u c h d ru c k  he rzus te llen , d ie  doch a llgem e in  le ic h t lesbar s ind.

E in e  Ü b e r s i c h t s k a r t e  v o n  E u r o p a  in  dem  gep lan ten 
M aßstab, de r d ie  E in tra g u n g  e in e r F läche  von  1,5 k m  D urchm esser 
— 1 m m  im  K a r te n b ild  noch e rla u b t, ka n n  sow oh l als H a n d k a rte  
als auch, verm öge de r w oh lbe rechne ten  F arbengebung als W a n d ka rte  
d ienen. Sie e rsche in t als e in  dringendes B e d ü rfn is  fü r  den F o r ts c h r it t  
unserer W issenscha ft: h o ffen  w ir ,  daß sie tro tz  de r U ngunst d e r Z e it 
zustande kom m e.
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